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dem „Kerygma“ gewıdmet ISt, trıtt der Meınung’das Kerygma hänge be1
Bultmann In der Luft, Ja sSe1 geradezu ine Inkonsequenz in der Religionsphilosophie
Bultmanns. Es äßrt sıch zeıgen, da{fß C555 be1 Bultmann schr ohl In der Gestalt Jesu Ver-
ankert ISt, uch die Weiıse seiner Grundlegung in Jesus bei Bultmann wenıg ent-
taltet 1St (168 . Am Schlufß steht eın Kapıtel, das INa sıch uch Anfang hätte
vorstellen können, ber „Glauben un Verstehen“ bei Bultmann. Erst AaUuUs dem theolo-
gischen wird Ja der phılosophische nd anthropologische nNnsatz Bultmanns voll Ver-
ständlich.

Dıe Studie P.s eılstet einen dankenswerten Beıtrag dazu, vorschnellen Verurteijulun-
pCN Bultmanns VOT gründlıcher Zuwendung seinem Tlext eNtgegENZULrELCN, ück-
blıckend bleiben dem Leser einıge Fragen, VoOoO denen reıl 1er genannt werden sollen.

Was IsSt der Inhalt VO (sottes Wort be1 Bultmann? Ausftführlich kommt EeErTSLT In Ab-
schnitt on Kap (207f daraut sprechen. Von der Beantwortung hängt uch
dıe Unterscheidung echten un NUu behaupteten (sotteswortes ab Wıe wirkt (Gott in
der Welt? Dıie Frage stellt sıch VO allem 1m Zusammenhang der Auferstehung Jesu
Wenn Jesus, WwWı1ıe Bultmann nachdrücklich und wiederholt testhält
(73.154-156.168.195.206), „physısch“ auferstand, WI1e fügt sıch ann das Handeln
(Gottes iıhm in seın soNSstIges Handeln In der Welt eın? Mulfß (sott 1er empirisch ein-
gegriffen haben, oder W1€E verhalten sıch die neutestamentlichen Auferweckungs- ELW

en Erhöhungsaussagen? Wıe handelt der Christ ın der Welt? spricht Bult-
INann miIıt Recht VO dem Vorwurt frel, Indıyidualıst seın (26 f43.214 ES Was ın der
Weltr [un ISt, ergibt sıch Je 4aUS5 dem „Anruf“ eıner bestimmten Sıtuation,
Dennoch gibt ein spezifisch chrıistliıches Gruppenethos, das 1in der vorliegenden Stu-
die nıcht zur Sprache kommt. Tieter gesehen 1St die Frage Bultmann erlaubt, ob dem
sozıalen Wesen des Menschen durch die Bezeichnung des anderen als „Mıtseiın” genuü-
gend Rechnung ISt. Dıie Theologie se1lt Bultmann nımmt ın zunehmendem
Ma{fße VO der ihre Exıstenz un Lebensbedingungen reflektierenden Gemeinde ihren
Ausgangspunkt. Läfst sıch der existenzphilosophische nd -theologische Ansatz Bult-
INannıs VO hier AUuUs och einmal NEUu bestimmen? BEUTLER &z
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KEHL, MEDARD, New Age der Neuer Bund® Christen 1m Gespräch Nnıt Wendezeıt, Eso-
terık und Okkultismus (T’opos Taschenbücher 176) Maınz: Grünewald 1988 130
Ungefähr eın Dutzend Prospekte VO Monographien ber New-Age haben Verlage
Theologen, Katecheten un Pfarrgeistliche 1mM Jahr 988 versandt. Worin zeichnet

sıch iın dieser Flut das Buch von Medard ehl aus” Zunächst dadurch, da: eindeutig
Om christlıchen Glauben her Stellung nımmt. Es gibt eiıne Reihe Veröffentlichungen
uch VON christlichen Verlagen (z die Herder-Taschenbuchreihe: Zeitwende Wen-
dezeıt), die dıstanzlos das New-Age-Denken anpreisen und höchstens systemımma-
( 900 An einıgen Strömungen das New-Age kritisiıeren. Vf hat ın seınen vorherigen
Veröffentlichungen bewiesen, da{fß ber Zeıtströmungen und theologische Meınun-
gCn klar un inftormieren WI1e€e uch eigenständıg theologısch denken kann.
Diese Fähirgkeıt kommt ıhm bei seınem Buch ZuUgute: Von Zulehner über-
nımmt dıe Unterscheidung VO „Höherem New-Age“ un: „Leute-New-Age” Ca Ma
selines Buches wıdmet der Darlegung und Kritik des „Höheren New-Age”, jener (e-
samtheitsschau der Welt, dıe 1n einer Transtormation des Bewußtseins wurzelt
15-105) Dann greift einen Strang des „Leute-New-Age” heraus, den Okkultismus.
Der Leser wiırd jeweıls ZUEerst knapp ber die entsprechende Geıistesströmung intor-
miert. Da die Schrift iıne Erstinformation auf knappem Raum bieten will, wäre
gerecht, WECINN mMan diesen der Jjenen Nebenzweıg des New-Age vermıssen würde
Eher kann INa  ; sıch fragen, ob ZUur Schilderung des New-Age eın langer Exkurs ber
die spätantıke (Gnosıs notwendig War 86—105). In der theologischen Auseinmanderset-
ZUung mıt dem New-Age zeıgt durchaus Sympathie miıt bestimmten Anlıegen dieser
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Bewegung, dann klar die Gegensätze ZUuU Christentum aufzuzeigen. Unser Glaube
spricht VO Hoffnung und nıcht VO Optimısmus, VO Liebe un: nıcht VO Einswer-
den mi1t dem Weltgeıst, VO eiıner personalen Begegnung mıiıt ‚Ott nd nıcht VO einer
osmischen Selbsterfahrung. Knapper tällt die theologische Kritik Okkultismus
4US Der VT stellt lhıeber dar, W as christliche Theologen diıeser Strömung entgegenstel-
len mussen Der Glaube dart die Toten nıcht verschweigen und mu{fß zugleıch ihr An-
dersseıin betonen. In der recht verstandenen Communı10 SANCLOrUumM wiırd fur den
Christen uch eıne 1ebende Begegnung mMIıt seiınen Verstorbenen ın Aussıcht gestellt.
Das Buch schliefst mıiıt einer klugen pastoralen Bemerkung ZU Umgang mıiıt okkulten
Phänomenenj30)

Di1ie Schrift 1St. 4A4US einer Sondervorlesung 1im Rahmen der Eschatologıe der Phılo-
sophisch- T’heologischen Hochschule St. Georgen 1n Frankfurt Maın entstanden.
Aus der Art der Entstehung ergeben sıch Vor- un: Nachteıle: Die Vorteıle bestehen In
der klaren, lebendigen Sprache, 1Im Zwang, das Wıchtigste autf kurzem Raum n
Nachteile sehe ich ın der Tatsache, da ach kurzer Vorbereitungszeıit Wesentliches
einer erst VOTL kurzem 1n UNsSCcTEIN Raum relevant yewordenen Zeıtströmung ZESABT WerTr-
den soll Relatıv 1e] wiıird NUr aus zweıter Hand zıtlert. An einıgen Stellen scheint och
nıcht alles bıs nde durchdacht se1In. Was ber dıe Getahr eiınes Irratıo-
nalısmus (69—71) SagtT, trıfft ‚.War auf das „Leute-New-Age“, ber nıcht unbedingt auftf
das „Höhere New-Age” Bemerkenswert erscheıint mır auch, da{ß 1m New-Age iıne
Reihe ursprünglıch ıIn der christlichen Theologie beheimatete Begriffe miı1t In-
halt gefüllt werden. Dıi1e N5 umgebende Natur wırd häufig als Schöpiung bezeichnet,
ohne da{fs INa einen Schöpter glaubt. Es 1St. 1e] VO  — Liebe die Rede, W as ber nıcht
mehr eın Aushalten der Spannung zwıschen mır un: dem anderen einschließt, sondern
NUu eın Freisetzen der Energıe ZUT Einheıit meınt. uch VO (3nade un: Beschenktsein
spricht MaAan, ohne da eınen personalen Gott 21bt, der dıe Gnade chenkt. Hıer wiırd
in Zukunft eın differenziertes Analysıeren der Begrifflichkeit des New-Age notwendig
seln. Wıchtig erscheıint mır auch, da die christliche Theologıe NC}  - den Begrift der Ur-
sache bedenkt. Wıe annn INa glaubwürdig machen, daßß, selbst wWenn iınnerhalb des
Kosmos keine einlinıge Verursachung x1bt, der Gesamtkosmos doch on einem VO
der Welt unabhängıgen persönlichen Gott verursacht ist? Diese Bemerkungen sınd
nıcht als Kritik dem Buch VO gedacht, sondern wollen 11U aufweısen, ıIn welcher
Richtung theologisches Bemühen weıtergehen MuUu. Insgesamt eın wertvolles Buch,
das hne dramatisıeren dıe Getahr des New-Age für das Christentum aufzeigt. Es
werden uch schon Wege gezeligt, W1€e sıch das Christentum A4aUuS$S der „sanften Umar-
mung” des New-Age 7Z) befreien ann WEIss

TIEFENPSYCHOLOGISCHE EUTUNG DES (GLAUBENS”? Anfragen Eugen Drewermann.
Hrsg. VO (JÖrres un! Kasper (Quaestiones dısputatae 113) Freiburg: Herder
1988 174
„Das gegenwärtig vielbeachtete und vieldiskutierte Werk VOoO kugen Drewermann

entspricht offensichtlich eiınem weıtverbreiteten Bedürtnıis. Seine grundlegende Inten-
t1on, den christlichen Glauben miıt Hılte tiefenpsychologischer Methoden und Einsich-
ten erschließen und phänomenologisch verdeutlichen, ISt, sotfern sıe sıch iıhrer
eıgenen renzen bewufßrt bleıbt, hne Zweıtel berechtigt. In der Durchführung zeıgen
sıch bei Drewermann jedoch tietreichende Probleme, welche die Frage aufwerten, ob
un inwietern bei ıhm das unterscheidend Christliche hinreichend gewahrt 1St (5) Es
sınd Vertreter verschiedener Dıszıplinen, die das Werk Drewermanns ın Frage stellen:
eın Psychotherapeut Görres), eın Exeget Schnackenburg), eın Kırchengeschicht-
ler Dassmann), eın Religionsphilosoph (J. Splett), eın Dogmatıiker Kasper), eın
Moraltheologe Furger), eın Fachmann für spirıtuelle Theologie EF Sudbrack) un
eın Religionswissenschaftler Bürkle). Kasper (Tiefenpsychologische Umdeu-
tung des Christentums? 9—25) kommt sehr schnell auf die zentrale Frage: Was hält
on Jesus Chrıiıstus un seiner Offenbarung? Die Antwort: Für „1St die Geschicht-
ıchkeıit der Offenbarung nıcht Ausdrucksgestalt der unableıtbaren Freiheit, mI1t der
(Gott A4aUus seiner Verborgenheıit heraustrıtt, sıch selbst uns mıtzuteılen, W as 1N-
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